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Hindenburgs Siegesbericht an den Raiser
WVTB Amtlich Großes Hauptquartier 15 September

Generaloberſt v Hindenburg telegraphierte an S M den Kaiſer
Die Wilna Armee II III IV X Armeckorps 3 und 4 Reſerve Diviſion 5 Kavallerie Diviſ onen ſind

durch die Schlacht an den maſuriſchen Seen und die anſchließende Verfolgung vollſtändig geſchlagen
XXII ArmeekorpsReſervearmee

Der Feind hat ſtarke Verluſte an Toten und Verwundeten

Die Groduöer
Reſt des IV Armeekorps Teile des III ſibiriſchen Armeekorps haben in

beſonderem Gefecht bei Lyck ſchwer gelitten
Die Zahl der Gefangenen ſteigert ſich

Kriegsbeute außerordentlich Bei einer Frontbreite von hundert Kilometern Marſchleiſtun zen von zum Teil
150 Kilometern in vier Tagen
den vollen Umfang noch nicht melden

Einige unſerer Verbände ſind ſcharf ins Gefecht gekommen die Verluſte aber doch nur gering Die
Armee war ſiegreich auf der ganzen Linie gegen den hartnäckig kämpfendeu aber ſchließlich fliehenden Feind Die
Armee iſt ſtolz darauf daß ein kaiſerlicher Prinz in ihren Reihen gekämpft und geblutet

Zugelaſſen durch die militäriſche Prüfungsſtelle

SGGGGGGGGGGGGGGuoOn enDie Kriegslage
Aller Augen richten ſich auf Paris oder richtiger

geſagt auf das rieſige Schlachtfeld das unſeren Heeren den
Zugang nach Paris erſt öffnen ſoll Doch hat ſich der Wider
ſtand der franzöſiſchen Armee dort ſtärker gezeigt als man
nach den erſten großen Erfolgen wohl annehmen konnte
Die Franzoſen faſſen alle Kräfte zuſammen und kämpfen
mit dem Mute der Verzweiflung

Lange ſchon währt der Kampf und die Daheimgebliebe
nen zählen die Stunden und warten

Doch jede Depeſche kann zunächſt nur vom Kampf nicht
von dem Ergebnis des Kampfes ſprechen Herr v Stein iſt
zu gewiſſenhaft um einen Sieg hinauszupoſaunen der nicht
durch die Ereigniſſe klar bewieſen werden kann Deshalb
muß jedes Wort das in dem fortdauernden Ringen von
Erfolgen ſpricht doppelt ſchwer wiegen

Und leiſe klingt in der Depeſche die wir heute früh in
einem Teile unſerer Auflage bereits veröffentlichten das
Bewußtſein des Erfolges durch Nicht ruhmredig Es
heißt da

Großes Hauptquartier 15 Sept
W T B Amtlich Jm Weſten finden am

techten Heeresflügel ſchwere bisher unent
ſchiedene Kämpfe ſtatt Ein von den Fran
zoſen verſuchter Durchbruch wurde ſiegreich
zurückgeſchlagen Sonſt iſt an keiner Stelle
eine Entſcheidung gefallen

Der Durchbruchverſuch iſt ſiegreich zurückgeſchlagen Das
ſt noch keine Entſcheidung doch es iſt für uns die Gewähr
daß die größten Anſtrengungen der franzöſiſchen Armee den
eiſernen Ring nicht mehr brechen können der ſich um Frank
reichs Herz gelegt hat

Dem Kampf auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz den wir
nun ausfechten ähnelt etwas Oeſterreichs Kampf bei Lem
berg Aber es iſt doch nicht völlig richtig wenn man Ver
gleiche zieht Wir haden bereits in Velgien und Frankreich
große Erfolge zu verzeichnen Oeſterreich hatte bis zu der
Schlacht bei Krasnik Lublin Lemberg nur kleine ziemlich
unbedeutende Gefechte Erſt als Rußland ſeine Streitkräfte
völlig verſammelt hatte warf es ſich mit Wucht auf dieſen
Gegner den es für ſchwach hielt Oeſterreich war dem An
turm nicht voll gewachſen doch hielt ſich s wacker und machte
die Hoffnung unſerer Gegner damit zuſchanden die erwartet
hatten daß Oeſterreich im erſten Anlauf überrannt würde
Das iſt nicht nur nicht geſchehen ſondern Oeſterreich hat den
Gegner ſo geſchwächt daß er erſchöpft erſt Atem holen muß
Oeſterreich hat in dieſen Kämpfen an Gefangenen faſt zwei
Armeekorps den Ruſſen abgenommen und 300 Kanonen er
beutet Das iſt trotzdem die öſterreichiſche Armee ihre Stel
ſung aufgegeben hat Erfolg Auch hier hat ſich s gezeigt
aß der Zweibund ſtärker war als ſeine Gegner ihn ein

chätzten

Den bündigſten Beweis erhält jetzt Rußland durch die
Niederlagen der Wilna und GrodnoArmeen in Oſtpreußen
wie ſehr es ſich geirrt Die Siege des Generaloberſten von
Hindenburg ſind ſo vollſtändig daß von den ihm gegenüber
ſtehenden Armeen nur noch Trümmer vorhanden ſind

Die Amtliche vom WIB verbreitete Depeſche die wir
blatt mitteilen konnten lautete
auch bereits in einem großen Teile der Auflage im Morgen
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Jm Oſten ſchreitet die Vernichtung der
ruſſiſchen Armee fort Die eigenen Verluſte
ſind verhältnismäßig gering Die Armee
Hindenburg iſt mit ſtarken Kräften bereits
jenſeits der Grenze Das Gouvernement
Suwalki iſt unter deutſche Verwaltung
geſtellt

Das iſt die Vervollſtändigung der zuletzt gemeldeten
Daß für das beſetzte Gouvernement bereits deutſche

Verwaltung eingeſetzt wurde zeigt uns wie ſicher General
oberſt v Hindenburg heute deſſen iſt daß wir uns feſtſetzen
Die harten Schläge die Rußland trafen werden auch Oeſter
reich zugute kommen Das Reſervoir an Truppen das haben
wir kürzlich hier an dieſer Stelle ausgeführt iſt auch in
Rußland nicht unerſchöpflich und ſolche Niederlagen wirken
demoraliſierend auch auf die am Kampfe nicht beteiligten
Truppen ein

Wo die Schlachten ſtattgefunden haben in denen jetzt
das Ruſſenheer vernichtet iſt iſt in den Depeſchen nicht mit
geteilt doch läßt ſich aus den Berichten der Kriegsberichter
entnehmen daß ſie ſich in der Hauptſache wohl zwiſchen den
maſuriſchen Seen und dem Pregel bezw der Piſſa oder Jnſter

abgeſpielt haben D
Der Erfolg der Kämpfe in Oſtpreußen

Zur Veröffentlichung zugelaſſen durch das
Oberkommando in den Marken

Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns geſchrie
ben Wir haben angenommen daß Generaloberſt v Hinden
burg durch ſein Vorgehen gegen den linken Flügel der
Njemen Armee die feindlichen Kräfte aufgerollt habe
und daß der geſchlagene Feind in voller Auflöſung
fluchtartig zurückflute So erhöht ſich die Zahl der unver
wundeten Gefangenen heute ſchon auf 20 bis 30 000 150
Geſchütze ſind in unſere Hände gefallen Danach iſt die Ge
fechtskraft der Njemen Armee überaus geſchwächt und ſie
wird Zeit gebrauchen um ſich zu erholen

Der großzügig angelegte Operationsplan des
Generaloberſten von Hindenburg charakteriſiert ſich als ein
Operieren auf die innere Linie Er warf ſich zunächſt
auf den ihm am nächſten ſtehenden Feind mit allem was
verfügbar und fertigte ihn bei Tannenberg ab ſo daß
die Narew Armee nur ihre Trümmer retten konnte dann
ging er fix gegen den neuen Feind los und ſchlug dieſen eben
falls empfindlich

Derartige Bewegungen deren Gelingen in der Kriegs
geſchichte nicht allzu häufig ſind kann ein Führer nur wagen
wenn ſein ſcharfer Blick die wahre Kriegslage klar und richtig
erkannt hat und wenn das Jnſtrument das er in ſeinem
Heere in der Hand hat befähigt iſt derartige entſchloſſene
und kurze aber energiſche Schläge auszuführen Dies bedingt
zunächſt eine hohe Marſchtüchtigkeit der Truppen und ein
rückſichtsloſes Anfaſſen des Feindes wo immer er ſich ſtellt
Solche Leiſtungen vollbringen im allgemeinen nur Kern
truppen da nur an dieſe ſo enorme Marſchleiſtungen
zu ſtellen ſind Daß hier der Landſturm immer brav
mitmachte gereicht ihm zur größten Ehre

Jm eigenen Lande können Eiſenbahnen ſoweit ſie noch
betriebsfähig ſind bei derartigen Bewegungen gute Dienſte
leiſten da ſie eilige Verſchiebungen geſtatten und ein über
raſchendes Auftreten beaünſtigem

III

Bei den auf dieſer ganzen Front und Tiefe ſich abſpielenden Kämpfen kann ich

gez Hindenburg

Das Oſtheer unter Leitung ſeines Führers hat ſeine
Aufgabe glänzend gelöſt Weit über die Grenzen des
taktiſchen Erfolges hinaus der die Säuberung Oſtpreußens
bedeutet iſt für die ganze Welt ein ſchlagender Beweis er
bracht daß die deutſchen Truppen dem Feinde der überdew
ſeine Elite hier zeigte in jeder Weiſe man darf es ohn
Ueberhebung hier ſagen ſtark überlegen ſind

Auf die geniale Führung eines Generaloberſten vor
Hindenburg braucht das Ausland nicht mehr beſonders hin
gewieſen zu werden Dieſen Namen kennt bereits alle Welt

v

das Gouvernement Suwalki
Das Gouvernement Suwalki grenzt an die Provinz Oſt

preußen zwiſchen Lyck und Goldap Das Gouvernement hat
einen Flächeninhalt von 12 500 Quadratkilometer iſt alſo
annähernd ſo groß wie das Königreich Sachſen Der größte
Teil ſeiner 600 000 Seelen zählenden Einwohnerſchaft bilden
Litauer und Polen Außerdem zählt es etwa 60 000 Juden
und 30 000 Deutſche Ruſſen gibt es nur im ganzen 55 000
Die Jnduſtrie im Gouvernement iſt nur unbedeutend ent
wickelt Haupterwerbszweige ſind Ackerbau und Viehzucht
Die gleichnamige Hauptſtadt zählt etwas mehr als 20 000
Einwohner

Kriegsbriefe aus dem Weſten
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Auf den Schlachtfeldern der Armee des deutſchen
Kronprinzen

Von unſerem Kriegsberichterſtatter
Großes Hauptquartier 5 September

Je tiefer man nach Oſtfrankreich hiteinkommt deſto un
heimlicher wird das blühende aber gänzlich menſchenleere
Land Das wird man beſonders dann gewahr wenn man
die abſeits unſerer Durchmarſchſtraßen liegenden Dörfer be
rührt wo das herrenloſe Vieh in den Gärten und Aeckern
weidet ſonſt aber kein lebendes Weſen ſtundenweit zu ſehen
wäre wenn man nicht von Zeit zu Zeit einen Roten Kreuz
Wagen vorüberfahren ſähe Die Einwohner ſind bei der
Nachricht vom Anmarſche der Deutſchen aus ihren Dörfern
und Höfen geflohen nachdem ihnen ihre Maires geraten
hatten ſich vor den deutſchen Mordbrennern in Sicherheit zu
bringen Manche dieſer Dörfer ſtehen nun ſchon tagelang
leer Unſere Soldaten haben wiederholt halbverhungertes
Vieh befreien müſſen welches die Beſitzer bei der kopfloſen
Flucht im Stalle vergeſſen hatten Oft aber finden die erſten
deutſchen Patrouillen die ein Dorf betreten dieſes völlig
ausgeplündert und alle Wohnungen verwüſtet Entweder
hat ſich Geſindel die Abweſenheit der Bewohner zunutze ge
macht oder die fliehenden Franzoſen ſind über das Eigen
tum ihrer Landsleute hergefallen Daß fliehende Franzoſen
an der belgiſchen Grenze ſogar in Anweſenheit der Bewohner
geplündert und dieſen trotz inſtändiger Bitten keinen Biſſen
Nahrungsmittel im Hauſe gelaſſen haben iſt mir von den
unglücklichen Leuten ſelbſt erzählt worden Es dürfte ſich
empfehlen über dieſe Vorgänge rechtzeitig amtliche Unter
ſuchungen einzuleiten damit nicht dieſe ſchändlichen Plünde
rungen ſpäter unſeren braven deutſchen Truppen aufs Konto
geſetzt werden Schon jetzt bringen engliſche und franzöſiſche
Zeitſchriften die wir bei den Gefallenen gefunden haben
grauenhafte Darſtellungen der deutſchen Mordbrenner
Sie veröffentlichen Abbildungen der ausgebrannten Dörfer
und ſchreiben darunter Wie die Teutonen den Krieg führen
Das iſt eine bewußte Geſchichtsfälſchung Wo die Ortſchaften
den Franktireurkrieg betrieben haben da ſind ſie beſtraft
worden Daneben iſt ſelbſtverſtändlich während der Schlach
ten manches Dorf in Brand geſchoſſen worden deſſen Ein
wohner ſich durchaus anſtändig verhalten hbutten ganz ein
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fach darum weil das Dorf ein Stützpunkt des Feindes war
und deshalb unter Geſchützfeuer genommen werden mußte
So haben die Franzoſen vielfach ihre eigenen Dörfer in
Schutthaufen verwandeln müſſen um uns daraus zu ver
treiben und andererſeits iſt bei den Kämpfen um Metz und
Mülhauſen manches deutſche Dorf notgedrungen durch deutſche
Granaten zerſtört worden Das iſt der Krieg Schändlich
keiten böswillige Verwüſtungen wie ſie die Franzoſen im
Elſaß und in Lothringen gegen die Wohnungen von Offi
zieren Beamten Lehrern uſw verübt haben haben ſich die
Deutſchen dank ihrer Disziplin nirgend zuſchulden kommen
laſſen

Jn einem der verlaſſenen Dörfer die wir auf unſerer
Fahrt berührten in dem durch die Kämpfe der erſten Sep
tembertage teilweiſe zerſtörten Dannevourx fiel mir auf
daß an mehreren Häuſern die Pendulen die bekannten in
Frankreich üblichen Stehuhren auf die Fenſterſimſe und vor
die Tür geſtellt waren Offenbar war hier die Verleumdung
verbreitet worden die Deutſchen ſtählen überall die Uhren
Die alte Fabel von 1870 Durch das Dorf waren inzwiſchen
ungezählte deutſche Regimenter und Kolonnen gezogen aber
die Pendulen welche von den Bewohnern anſcheinend als
eine Art freiwilliger Abfindung den Deutſchen hingeſtellt
worden waren um ſie von weiteren Plünderungen abzu
halten die ſtanden noch immer unbeachtet und inzwiſchen
dick verſtaubt an ihren Plätzen Was iſt das für eine kin
diſche Vorſtellung ſich zu denken daß unſere Musketiere ſich
mit ſolchem Tand die Torniſter beladen würden Aber die
Franzoſen trauen uns alles zu Sie glauben noch jetzt
überall daß wir unſere Gefangenen erſchießen Jeder fran
zöſiſche Soldat der ſich ergeben hat tat das in der feſten
Meinung daß er damit dem ſicheren Tode entgegengehe
Deſto erſtaunlicher iſt die ungeheure Zahl von Gefangenen
die wir dennoch gemacht haben

Das ganze Maastal das wir durchreiſten iſt ein
Feldlager geworden Hier haben die Franzoſen jedes Jahr
ihre großen Korpsmanöver veranſtaltet und ihre Truppen
führer kannten Weg und Steg Stärke und Schwäche jeder
Stellung durch unausgeſetzte Felddienſtübungen

Trotzdem aber dieſer breite Talabſchnitt den wir eben
durchfahren erſt ſeit geſtern in unſeren Händen iſt ſo könnte
man doch glauben daß unſer Generalſtab hier ſo gut wie im
Gelände unſerer Kaiſermanöver zu Hauſe iſt Dank unſerer
ausgezeichneten Karten die viel beſſer und klarer ſind als
die franzöſiſchen Generalſtabskarten behält man auf jedem
Punkte die vollkommene Ueberſicht über die Gegend Beim
raſchen Durcheilen der weiten Strecken im Kraftwagen
ſchrumpfen die Entfernungen zuſammen und man glaubt
das ganze Kriegstheater wie einen jener älteren Kupferſtiche
überſehen zu können auf denen Merian und ſeine Nachfolger
die Schlachten ihrer Zeit darſtellten Das viele Kilometer
breite Tal iſt zu einer Völkerſtraße geworden auf der die
unabſehbare Front einer modernen Armee geſchloſſen vor
rücken konnte Die Maas iſt auch nach der Sprengung der
Brücken durch die flüchtenden Franzoſen kein Hindernis
geweſen ſo flugs haben unſere Pioniere deren Leiſtungen
ein beſonderes Ehrenblatt in der Geſchichte dieſes Krieges
gebühren wird zahlreiche Brücken hervorgezaubert welche
den raſchen Uebergang der ſchwerſten Geſchütztransporte er
möglichen Dieſe Brücken ſind ganz nach der Verſchiedenheit
des Ufergeländes und des Baumaterials ſehr verſchiedentlich
gebaut und man ſtellt mit Vergnügen feſt was für geiſtes
gegenwärtige niemals in Verlegenheit geratende Praktiker
unſere Pioniere ſind Sie halten ſich nicht mit der Vorrede
auf und in der Zeit wo ſich manche Behörden in Friedens
zeiten noch das Wenn und Aber überlegen würden ſteht dte
Brücke ſchon fix und fertig da
Beſonders wichtig iſt der Maasübergang bei Dun wo
die Eiſenbahnbrücke von den Franzoſen auf der Flucht ge
ſprengt worden iſt Die an ihrer Stelle von unſeren
Pionieren errichtete Kriegsbrücke liegt auf Pontons welche
zur Feier des raſchen Gelingens mit grünen Birkenmaien
geſchmückt ſind Der Ort in dem am vergangenen Tage der
Straßenkampf gewütet hatte iſt zum Teil zerſtört Faſt alle
Häuſer ſind mit Gewehrſchüſſen wie geſpickt Das Tor der
Kaſerne der Gendarmetie nationale iſt mit Beilhieben auf
geſprengt Es hat den Anſchein als ob hier jedes einzelne
Haus hat erſtürmt werden müſſen Auf ſteiler Höhe thront
über dem Orte ein weltentrücktes altes Gebäude halb Kirche
Halb Burg Auch dorthin haben die Wogen der Schlacht
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emporgeſchlagen Ein Anbau iſt zerſchoſſen und ſeine Trüm mitteilen Als wir vor Montfaucon ſtanden kam gerade
per ginnen wie aus einem Korbe ausgeſchüttet den Abhang
herab

Bei Montfaucon ſah ich dann das großaxtigſte
Kriegsbild das ich bisher erlebt habe Der Ort liegt auf
einem ſanften Hügel umgeben von Obſt und Gemüſegärten
überragt vom ſchlanken Turm ſeiner alten Kirche Die ganze
Umgebung war von ausruhenden und biwakierenden Regi
mentern belegt die es ſich im Schatten der Obſtbäume ſo
bequem gemacht hatten wie es der Kriegsmann im Felde
haben kann Montfaucon das den Hintergrund zu dieſen
ſcheinbar ſo friedlichen Manöverſzenen bildete brannte
großenteils in lichterlohen Flammen von den Kämpfen her
deren Mittelpunkt es am Tage zuvor geweſen war Jmmer
noch zogen neue Regimenter und Kolonnen auf dem Vor
marſche gegen Weſten durch den brennenden Flecken Auf
den Feldern aber und in den weiter abliegenden Gärten ſah
man fouragierende Patrouillen welche die über den Lager
feuern behaglich brodelnden Feldkeſſel zu verſorgen hatten
Ein Lagerbild wie es nur ein großer Maler in der Ver
einigung der eindrucksvollen Geſamtſtimmung und der reiz
vollen Einzelheiten auf die Leinwand bannen könnte Jch
mußte angeſichts dieſer wirklichen Kriegsſzene daran denken
wie ſchwächlich doch alle Theaterkunſt iſt Wer das unter
roten Flammenſäulen praſſelnde Montfaucon umlagert von
unſeren Kriegern geſehen hat dem wird der Geſchmack für die
Kuliſſentricks mit denen der Bühnenregiſſeur den Ernſt ge
waltiger Erlebniſſe durch leimfarbenbekleckſte Kuliſſen vor
zutäuſchen verſucht vielleicht für immer vergangen ſein
Einen im Geſamtbilde faſt verſchwindenden mir aber doch
hervorhebenswert erſcheinenden kleinen Zug möchte ich noch
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eine für die biwakierenden Regimenter beſtimmte Feld
poſt an Drei flinke Kraftwagen jeder von Feldpoſtbeamten
begleitet die den raſch von allen Seiten herbeieilenden
Ordonnanzen Säcke voll Briefe und Stapel von jubelnd be
grüßten Paketen aushändigten Jch hätte gewünſcht daß die
Angehörigen in der Heimat die Freude hätten ſehen können
die ihre Grüße und Liebeszeichen ihren im Felde liegenden
Jungen bereiteten Mir erſchien das wundervoll daß die
Feldpoſt den ſo raſch vorrückenden Truppen bis hierher faſt
bis unter die Geſchütze der belagerten Feſtung Verdun zu
folgen vermochte Aber die Feldpoſtbeamten erklärten mir
daß ſie noch viel weiter wollten bis an die Front unſerer
den geſchlagenen Feind verfolgenden Vorhut Schon war
hier ihre Arbeit erledigt Die Motoren ſetzten ein eine
Staubwolke wirbelt auf und weſtwärts entſchwinden die drei
Feldpoſtkraftwagen gefolgt von tauſend guten Wünſchen und
das Dankbarkeit aller denen ſie Heimatgrüße gebracht
haben

Hinter Montfaucon kam ich dann zum erſten Male in
ein unaufgeräumtes Schlachtfeld das noch faſt alle
Schrecken der Kämpfe zeigte die hier am Tage zuvor ge
wütet haben Montfaucon und Septſarges das
nächſte Dorf Namen die vielleicht keiner von ihnen jemals
gehört hat ſie ſind für viele der letzte Markſtein des Lebens
geworden für Deutſche und Franzoſen Die Franzoſen
lagen noch unbeſtattet da wo ſie die Kugel dahingerafft hatte
Es wird vielleicht in einem ſpäteren Kriegsbriefe Gelegenheit
ſein ſich über die unfaßbare Nervenſchule Rechenſchaft zu
geben die man den Schlachtfeldern durchmacht wie raſch
ſich die Aufnahmefähigkeit das Empfindungsvermögen den

Gedanken in einer großen Zeit

Wir erleben ein Wunder und erleben es täglich wieder
eine Nation deren Lebensinhalt in 44 Jahren recht nüchternen
Dahinexiſtierens der Daſeinskampf die Geldjagd geweſen zu
ſein ſcheint iſt von einem Taumel erfaßt vergißt ihren engen
Egoismus wächſt über ſich ſelbſt empor Was war es das
in den letzten Jahrzehnten die große Geſamtheit aufzurütteln
vermocht hätte Nichts gar nichts Kann die Kunſt
ſelbſt bei Zuerkennung des guten Willens von fich ſagen
ſie habe die geringſte Erſchütterung im Volkskörper bewirkt

Man ging rechtſchaffen und tüchtig und immer ein wenig
mit den Ellenbogen ſeinen Geſchäften nach und lebte ein eng
umgrenztes Daſein von dem ſich nicht ſagen läßt daß es
Großes und Erhabenes in ſich ſchloß Man verſuchte um der
Zeit einen Schwung zu geben ihr ein Hochgefühl über das
techniſch Errungene einzufſößen und hat die Technik zu ihrem
Götzen gemacht ſie die doch ewig dazu beſtimmt ſein müßte
Sklave und Werkzeug zu ſein Aber das Bedürfnis war da
ſich für etwas zu begeiſtern und es hat aus einem Mittel
einen Zweck geſchaffen dem man Weihrauchopfer der Be
wunderung brachte Wie ſchrumpft nun auch dieſe Ueber
wertung auf das gebührende Maß zuſammen Was iſt uns
Technik Gut daß wir ſie haben auf daß ſie höheren
Zwecken diene das iſt alles

Die Verſuchung iſt ſtark die Zeit vor dieſen ge
waltigen Tagen allzuſehr zu unterſchätzen Die Werte
die ſie zweifellos barg ſchlummerten ungeſehen gleichſam
unter der Decke begeben gleichförmiger und unbeſchwingter Jahre Die Nation Luthers Friedrich des
Großen und Bismarcks war ſcheinbar dieſen Männern der
kämpferiſchen Kraft gleich weit entfernt wie das Volk Goethesſeinem größten i Wohl beſaß es Tüchtigkeit aber die
großen Ziele und Aufgaben fehlten ſich an ihnen auszu
wirken Wir beſaßen weder die eiſenharte Kraft großer
Willensmenſchen wie ſie gewaltige Zeiten ſchaffen noch waren
wir wie ein Unwahres Bild aus alten Tagen uns zu zeichnen
verſucht das Volk der Träumer und Geiſtigen in einer inner
lich geſchaffenen oder rein äſthetiſch erfaßten Welt Dank
ſei einer großen Zeit die uns aus der verſchwommenen Lau
heit herausgeriſſen hat die brache ſchlummernde Kräfte in
uns weckt die uns aus der kleinlichen Vereinzelung zu

war

ſammenrief und uns das Bewußtſein daß wir ein ſtarkes Volk
ſind wiedergab

7

Die Stimmung der Truppen iſt vorzüglich Das iſt
der Tagesbericht den die Kommandierenden ſeit altersher
mit höchſter Befriedigung ausgeben und den jedes krieg
führende Volk geſpannt erwartet und freudig aufnimmt Die
Stimmung der Nation die hinter den Truppen ſteht iſt nicht
ſo ſehr Gegenſtand beſorgter Aufmerkſamkeit und dies mit
Unrecht Denn daß der Kampf die unmittelbar Beteiligten
in Wärme und Erregung hält liegt in ſeiner Natur Die
Stimmung mag abflauen der Mut ſinken die Berührung
mit den Ereigniſſen reißt beide wieder empor und die Hitze
des Geſchehens duldet keinen Mißmut noch Skepſis oder Kühle
Aber das Gemütsleben der Nation hinter der Gefechts
linie iſt viel differenzierter und nicht weniger bedeutend für
die kriegeriſchen Ereigniſſe als die mit ſorglichem Fieber
thermometer gemeſſene Stimmung der Truppen Ein Volk
kann kühler Zuſchauer ſeines Krieges ſein oder ihn heiß und
fiebernd miterleben ſelber ungeduldig nach Kampf der ihm
verſagt bleibt es kann den unerſchütterlichen Glauben an
ſeine Truppen haben oder im Stillen an ſie zweifeln es kann
eins mit dem Kriege ſein ober ihm fremd und kritiſch gegen
überſtehen es kann ſich in ſeinem Gefühl und Urteil in
mehrere Lager ſpalten oder aber die trennenden Unterſchiede
einer 66 Millionen Vielheit zu einer unerhörten überwälti
genden und unüberwindlichen Einheit verſchmelzen

Die ewige Wiederkehr des Hiſtoriſchen will es daß un
mittelbar nach der Jahrhundert Erinnerung all ihr Schein
und Spiel lebendigſte Wirklichkeit wird Eine Analogie der
Volksſtimmung von damals und jetzt iſt unverkennbar wenn
auch das gewaltige Aufbäumen gegen den Druck eines über
297 Einzelnen ſg eute nur als zorniges Aufſtampfengegen die vercliquete itik einer vierſachen aber trotzdem

nicht überlegenen Gegnerſchaft darſtellt

Es iſt wunderbar wie das Volk aus einem gemeinſamen
Gefühl heraus alles von tut was ihm ſonſt Ergötzung

Jch weiß von einem Theater das eine ſeichte Operetten
poſſe z in die ſich die Leute drängten Drei Tage nach dem
Mobilmachungsbefehl ſtandes Abend für Abend leer am
vierten machte es eine Tore nicht wieder auf Zeitungen
erhalten Zuſchriften ſie mögen ihren Unterhaltungsteil ein

ſtellen man habe kein Jntereſſe für die Spielereien der
hantaſie Ueberall regen ſich Vorſchläge Reformer de

leinen Lebens ſchießen aus dem Erdboden Die Reichsämter
beſonders das Kriegsminiſterium werden mit gut gemeinten
oft auch gut verwendbaren Ratſchlägen und Anerbietungen
überſchüttet Und das Wunderbare iſt daß die Aemter die
Anregungen aus dem Publikum gern entgegennehmen daß
ſie ſich beeilen ihm öffentlich Dank zu ſagen und verſichern
jeden Vorſchlag auf das Genaueſte zu prüfen Wo ſind die
Schranken die ſonſt ſo ſchroff zwiſchen Publikum und hohem
Amte errichtet waren Gefallen auch ſie

Einer will daß man das äußere Zeichen der Trauer
den Luxus des ſchwarzen Gewandes fallen laſſe Es wird
jetzt viele in Deutſchland geben die irgendeinem Lieben
nachzuweinen haben Aber ſie ſollen ſo wünſchen die An
reger ihrem Schmerz nicht den düſteren Ausdruck der
ſchwarzen Umflorung geben Es liegt viel Heroismus in
dieſem trotzigen Verbeißen des inneren Wehs in dieſem
Entſchluß heiter zu bleiben und die Umwelt nicht durch di
eigene Trauer zu verdüſtern Traueranzeigen ſieht man jetz
in den Zeitungen fern allem Pathos deren Schlichtheit an
Herz greift Bei der Erſtürmung von Lüttich fiel unſer
einziger Sohn Heinrich Eine Härte liegt oft in dem
Ton und fromme Faſſung die jedes Opfer willig auf ſich
nimmt

Es iſt Heroismus im kleinen der Opfermut der Heim
gebliebenen Wer kann alle ſeine zahlloſen ſtillen Aeuße
rungen ſammeln die ſich zu einem überzeugenden Bilde eine
herrlichen hingegebenen Volkes zuſammenſchließen

Kriegstrauung auch dieſes Bild das aus
längſt verſchollenen Tagen emporſtieg danken wir dieſer
harten glühenden Zeit die wie ein jäher Weckruf über uns

kam om Traualtar eilt der Krieger ein kampfheißer
Percy zu ſeiner Schar an die Front die Braut geleitet ihn
wendet ſich ſtill vom Bahnhof heimwärts legt den Braut
ſchleier ab und nimmt das Häubchen der Schweſter vom roten
Kreuz Ein ungewiſſes Schickſal legt ſich unermeßlich
trennend zwiſchen die beiden Ein fernes unerfülltes Glüs
winkt wird es je Erfüllung werden Wie beide in der
ſeligſten Stunde ihrer hohen Pflicht entgegeneilen und Wunſch
und Sehnſucht tiefinnerſt zurückdrängen ahnte es dem
ſeelenloſen 20 Jahrhundert daß es ſolches wird erleben
dürfen
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Zeichnet die Rriegsanleihben
gehäuften Schrecken anpaſſen Ein Toter den man ſonſt am
Pege findet was iſt das ſonſt für ein nachhaltiges die
innerſte Seele ergreifendes Ereignis Hier ſind die Toten
an allen Wegen ausgeſtreut und ſchon ertappt man ſich dabei
daß das Auge nicht mehr zuerſt das ſtarre Antlitz ſucht um
in des Mitmenſchen Züge zu leſen ob er ſchwer gelitten hat
ehe ſein Daſein ausgelöſcht wurde ſondern dieſes urſprüng
lichſte Mitgefühl tritt zurück gegen die Befriedigung des
praktiſchen Wiſſens Welcher Waffe gehören die toten Feinde
an wie viel Regimenter haben hier gekämpft ſind es mobile
Soldaten geweſen oder haben die Franzoſen hier bereits ihre
Landwehr verwendet haben unfere Leute hier im Nahkampf
geſtanden haben ſie gut geſchoſſen dieſe und äßhnliche
Fragen müſſen die Toten beantworten Eine wohltätige
aber unbegreifliche Verkapſelung der weichſten eindruck
empfänglichſten Seiten des Herzens muß eingetreten ſein Und
dabei hat das Auge die Toten die zu Hunderten verſtreut
zu Dutzenden nahe beieinander gehäuft das Feld bis an den
Horizont bedecken alle wie mit einer Augenblicksphotographie
erfaßt daß ich glaube ich könnte noch jeden einzelnen zeich
nen Schaudervoll war mancher der Anblicke Wäre die
Bruſt nicht ſchon ſo verhärtet man müßte fürchten daß die
blutigen Leiber die zerſchmetterten Geſichter den Zuſchauer
im Wachen und Traum verfolgen müßten Mancher iſt ſo
ſchnell und ſchmerzlos hinübergegangen daß er ſanft in der
Mittagsſonne zu ſchlummern ſcheint Jn den verglaſten
Augen anderer aber blickt es wie ein Fluch auf die die dieſen
Krieg und mit ihm aller Kriege unſagbare Greuel herauf
beſchworen haben Den Toten die an den Durchzugsſtraßen
liegen hat man die Geſichter zugedeckt und das Büſchel
Stroh oder Unkraut das uns den ſchlimmſten Anblick ver
deckt wirkt wie eine gütige mitleidige Wohltat die den
Toten und den Lebenden galt Einzelheiten zu ſchildern
wird jeder der einen Lieben im Felde ſtehen hat dem Be
richterſtatter gern erlaſſen

Unſere deutſchen Toten deren hier viele waren ſind ſo
fort von ihren ſiegreichen Kameraden beerdigt worden und
die Gräber ſind mit einer rührenden Liebe geſchmückt Selbſt
dort wo das Wohl der Lebenden das höchſte Gebot war
und der eilige Vormarſch nur Zeit ließ ein ſchlichtes Not
kreuz zu errichten an dem ein Notizbuchzettel den Namen des
Gefallenen mitteilt und ſein auf den Hügel gefetzter Helm
die Totenwache hält ſelbſt da hat es überall zu einer Hand
voll Blumen gereicht um dem Heldengrab die Liebe der
überlebenden Mitkämpfer zu bezeugen

Mancher deutſchen Mutter Sohn liegt dort auf den
Höhen des Argonner Waldes und in der Talſenke der Maas
Ein Gräberfeld zeigt den Weg des Siegeszuges Aber un
aufhaltſam drängt die ungeſchwächte Heeresmacht weiter
vorwärts und keiner von denen die blitzenden Auges in den
Kampf ziehen fragt danach wo ſie ihm das Grab ſchaufeln
werden das ihn mit dem Totenheere der gefallenen Waffen
brüder vereinigen wird

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Wie Maubenge genommen ward

Von unſerm Kriegsberichterſtatter
Großes Hauptquartier 10 Sept

Ueber die vorgeſtern erfolgte Einnahme von Maubeuge
liegen hier folgende nähere Meldungen und Berichte von
Mitkämpfern vor aus denen ſich ergibt eine wie voll
kommene Leiſtung unſerer Belagerungstechnik die ſchnelle Eroberung dieſer wichtigen und von den
Franzoſen immer wieder moderniſierten Feſtung iſt

Die ehemalige Hauptſtadt des Hennegaus am Kreu
zungspunkte uralter Völkerſtraßen nach Belgien gelegen und
heute noch ein bedeutſamer Punkt des europäiſchen Eiſen
bahnnetzes war wie alle großen Feſtungen längs der Oſt
grenze des Reiches Ludwigs XIV vom großen Vauban mit
einer für jene Zeit uneinnehmbaren Stadtumwallung um

Kleinliches verzichtend und Großes entbehrend an der ge
waltigen Aufgabe des Vaterlandes mit Es gibt keinen der
abſeits ſteht der ſelbſt wenn er es wollte nicht mitgeriſſen
würde von der Gewalt der Opferfreudigkeit die wie ein
reinigender Strom die Zeit durchbrauſt Der Korpsgeiſt
der Freiwilligkeit eint und organiſiert ſelbſttätig
das geſamte Volk faſt ohne die Mitwirkung einer leitenden

Perſönlichkeit Dort wo der Geiſt führt hat der Einfluß
des perſönlichen Führers wenig zu bedeuten Wo iſt
der Menſch und wäre er die hervorragendſte Führernatur
der aus einem Volksganzen die gleiche Kraft der Hingabe
herauszukeltern vermöchte die jetzt wie ein Quell aus ſeiner
Mitte emporſchießt Freiwillige ſind ſie alle
nicht nur jene die in die Kaſernenhöfe eilen und ihr Zivil
kleid mit dem Waffenrock vertauſchen Freiwillige ſind ſie
alle die ſtrammen Jungen vom Jung Deutſchland die in
der Nacht an der Seite der Militärpoſten ſchreiten die Hilf
reichen die auf den Bahnhöfen durchfahrenden Soldaten
Labung reichen die Sorgenden die für die Verwundeten
transporte alles vorbereiten und die Krankenpflege bis in
die letzte Einzelheit durchdenken die zahlloſen Vereinigungen
die wie ein ſchützender Wall ſich gegen Weh und Not auf
richten die über Witwen und Waiſen hereinbrechen wird
O über die Wirrköpfe und Heißſporne die ſich grämen weil
in der Armee der ſie ihre Dienſte widmen wollen kein Raum
mehr iſt die ſich mehrere unſelige Fälle konnten verzeichnet
verden den Tod geben weil das Heer ſie nicht aufnimmt
Ueberall braucht man ſchaffende Arme tüchtige Seelen und
zelle Köpfe keine Kraft die nicht wirken könnte wir
hinter der Gefechtslinie ſind nicht zir Untätigkeit verdammt

icht geringer als das Schlachtfeld an den Grenzen iſt der
brauſende Chor der Helfer im Jnnern Was wiſſen die die
im Oſt und Weſt ſtehen was hier im Lande für ſie gewirkt
und geſchaffen wird wie jeder Atemzug den man tut ihnen
zilt dort draußen Sie brauchen es nicht zu wiſſen es iſt
en in Ordnung wenn ſie alles das ganze Funktionieren
es Hilfsapparates der ſich aus Tauſenden von WMenſchenherzen Prager als eine Selbſtverſtändlichkeit

hinnehmen ihr Dank iſt daß ſie dort draußen ſtehen in
Pulverdampf und Tod Aber ihr die ihr im Innern
ſchafft ein Landſturm ohne Waffe achtet euch nicht gering

An die Front an die Fahnen ihr Kämpfer im Bürger
ans Natanek

Die ganze Nation wirkt denkend und handelnd auf

geben worden Es iſt ja bekannt wie lange ſich das Vauban
ſche Fortifikationsſyſtem der ſtändigen Vervollkommnung der
Belagerungsgeſchütze gegenüber bewährt hat Noch 1870/71
haben dieſe Erdwerke unſeren Belagerungstruppen ſehr nach
haltigen Widerſtand zu leiſten vermocht Damals i über
dies Maubeuge ſchon einige nach heutigen Begriffen freilich
ſchwache Außenwerke Jnzwiſchen wurde es mit einem voll
ſtändigen 6 Kilometer vorgeſchobenen Fortsgürtel um
geben der durch Zwiſchenwerke die ſogen Ouvrages
und Zwiſchenſtellungen auf welche die franzöſiſchen Militär
P date die größten Hoffnungen ſetzten vervollſtändigt
wurde

Die e ſetzen ſich aus folgenden Forts und
Ouvrages zuſammen zu denen noch einzelne Batterien kom
men Fort des Sarts Ouvrage de Beſſillies Ouvrage de la
Salemange Fort de Bouſſois dann jenſeits der Sambre das
Ouvrage de Rocg Fort de Cerfontaine Ouvrage de Fer
risre Fort du Vourdiau Fort Hautmont Ouvrage de
Grévaux Ouvrage de Feignies Fort de Leveau und den
Ring nach unſerem nördlichſten Ausgangspunkte ſchließend
das Ouvrage de Héronfontaine Die Forts ſind im allge
meinen älterer Art doch beſitzen oder nach der deutſchen
Beſchießung muß man ſagen beſaßen die Forts de Cer
fontaine im Süden und de Bouſſois an der Oſtfront betonierte
Panzertürme mit 155 mm Kanonen und das Fort du Bour
diau im Süden eine Panzerkaſematte d h eine gepanzerteZwiſchenraumſſtreiche Ueber Panzerbeobachtungsſtände ver
fügten auch verſchiedene andere Werke Die Ouvrages müſſen
als moderne Zwiſchenwerke angeſprochen werden die mit
Hohlräumen ſplitterſicheren Unterſtänden im Frieden aus
gebauten Jnfanterie Anſchlußlinien uſw verſehen waren
Dank der Denkſchrift die wir über jede feindliche Feſtung
beſitzen konnten wir mit einem fertigen Angriffsplane an
Maubeuge herantreten und uns die geeignetſte Angriffsfront
herausſuchen Es waren für den Angriff vier Angriffs
abſchnitte gebildet die ſich auf der Karte folgendermaßen
abzeichnen

1 Für den Nordoſten Der Raum zwiſchen dem Crouille
bach d h etwa der Linie Givry Villers Maubeuge und
der Sambre öſtlich Maubeuge

2 Für den Südoſten Der Raum nördlich der Sambre
bis an die Linie Damouſies Ferrière Maubeuge

3 Für den Südweſten Anſchließen an die eben genannte
Linie bis an die Sambre weſtlich Maubeuge

4 Für den Nordweſten Von der Sambre bis an den
Crouillebach

Der Hauptangriff richtete ſich gegen die im Angriffs
abſchnitt 1 d h im Nordoſten gelegenen Werke Fort des
Sarts Ouvrage de Berſillies Ouvrage de Salemagne Fort
de Bouſſois im Anſchluß hieran wurden auch das Ouvrage
de Rocq und das Fort de Cerfontaine unter Feuer genommen

Der Ausbau des Befeſtigungsgürtels durch die ſtarken
1 Zwiſchenwerke zu denen außer den ſchon genannten Anlagen
auch beträchtliche Drahthinderniſſe zahlreiche äußerſt geſchickt
verdeckte und tief in die Erde gegrabene Batterien und ein
auf der Nordoſtfront tätiger beweglicher Panzerturm ge
hörten nötigten uns die ganze nordöſtliche Angriffsfront
ſtark mit Feuer zuzudecken ehe unſere Jnfanterie zum An
griff ſchreiten konnte

Bei der Eröffnung der Beſchießung ſtand unſere ſchwere
Artillerie etwa 10 Kilometer von den feindlichen Werken
entfernt in der ungefähren Linie Givry Merbes Couſolre
aus der ſie ſpäter mit Teilen weiter vorging Sie ſetzte ſich
hauptſächlich aus 21 Zentimeter Mörſern weittragenden
Flachfeuergeſchützen unſeren modernen ſchweren Steilfeuer
geſchützen unter denen ſich auch die 42 Zentimeter Mörſer
befanden zuſammen Dazu traten dann noch die beiden
Motormörſerbatterien unſerer öſterreichiſchen Verbündeten
die aus der Gegend von Merbes aus d h auf etwa 10
Kilometer mit vollem Erfolg wirkten

Die deutſchen Angriffstruppen waren namentlich an
Jnfanterie dem eingeſchloſſenen Gegner bedeutend unter
legen was ganz beſonders hervorgehoben zu werden verdient

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter
Fortſetzung folgt

Auflehnung gegen die Belagerung

von Paris
Mailand 15 September

Der Mailänder Secolo meldet Eine Deputation der
Syndikaliſten begab ſich zu dem Führer der Verteidigung von
Paris dem General Gallieni und bat ihn dafür zu ſorgen
daß von einer Belagerung von Paris Abſtand genommen
werde Paris ſolle als offene Stadt erklärt und dadurch er
möglicht werden daß im Jntereſſe der Zweimillionenbevölke
rung von Paris und der Pariſer Kultur kein Bombardement
durch die Deutſchen ſtattfinde General Gallieni erklärte ſich
nicht für zuſtändig Er ſtellte der Deputation anheim ihren
Antrag der Regierung in Vordeaux zu unterbreiten Dann
warnte er vor öffentlichen Kundgebungen in Paris Auf dem
Wege zu dem General wurden der Deputation ſtürmiſche
Kundgebungen ſeitens des Volkes bereitet

Warum ſo ſchweigſam

Paris 15 Sept Der franzöſiſche Generalſtab hat ſeit
Sonntag keine offiziellen Meldungen mehr herausgegeben
während er früher täglich 2mal manchmal ſogar 4mal eine
Ueberſicht über die Kämpfe veröffentlichte Sein jetziges
Schweigen wird damit erklärt daß der Generalſtab zu ſehr
beſchäftigt ſei

Belgifche Dickköpfigkeit

Von der Anmaßung des Brüſſeler Bürgermeiſters Max
erzählt neuerdings der Brüſſeler Korreſpondent der Köln
Volksztg Beiſpiele die wir kaum für möglich halten könnten
Sollten ſie zutreffen dann wäre es höchſte Zeit daß dem

Max gezeigt wird wer Herr in Brüſſel iſt

armen Bevölkerung herrſcht unbeſchreibliche Not
die belgiſchen Soldaten in Antwerpen erfahren haben daſf
der Widerſtand der belgiſchen Truppen im ganzen Lande ge
brochen iſt iſt das Beſatzungsheer mehr oder weniger demorg
liſiert Die Soldaten ſind davon überzeugt daß ſie die Zahl
der Opfer des Krieges ohne jeden Grund vergrößern

r

ehauptet der Berichterſtatter des Kälner Blattes daß

Bürgermeiſter Max neben dem Maueranſchlag des General
gouverneurs der die teilweiſe Beſetzung Brüſſels durch
deutſche Truppen bekannt machte ein Plakat ankleben ließ
er ſei nur der rohen Gewalt gewichen uſw Ferner heißt es

Der Herr Bürgermeiſter ſelbſt ſetzt ſich über alle Ver
bote hinweg und gibt eine auf Schreibmaſchine geſchriebene
Zeitung heraus die von Polizeibeamten den gut genten Brüſſeler Bürgern ins Haus getragen wird Eir
olches Machwerk liegt mir vor und ich entnehme als Bei
ſpiel einer draſtiſchen Berichterſtattung folgende Nachricht
die in deutſcher Ueberſetzung lautet Wie ich erfahre ge
lang es geſtern abend einem engliſchen Geſchwader ſich der
Feſtung zu bemächtigen Morgen erwartet man
den Einmarſch der engliſchen Truppen in Hamburg Jm
Oſten ſchreitet die ruſſiſche Armee von Erfolg zu Erfolg
Königsberg und Graudenz ſind in ihrer Hand 400 000
Mann ſind auf dem Anmarſch nach Berlin Lemberg iſtin den Händen General Ruszkys der 70 000 Heſterreiter

gefangen genommen 500 Geſchütze und viele Fahnen er
beutet hat

Jn dieſer Form geht es das ganze Blatt herunter und
man weiß nicht worüber man mehr ſtaunen ſoll über die
Kühnheit mit welcher EhrenMax ſolche Nachrichten erfindet
oder über die völlige mit welcher das belgiſche
Volk auch die gebildeten
Tatarennachrichten aufnimmt

ichten der Bevölkerung ſolche

Mutloſigkeit in Antwerpen
Berlin 15 Septbr Der holländiſche Korreſpondent des

Lok Anz erfährt über die Lage in Antwerpen Die Stim
mung unter der Beſatzung wie unter der Zivilbevölkerung iſt
ſehr gedrückt Alle bemittelten Familien haben nach dem
erſten Beſuche des Zeppelin die Stadt verlaffen n der

em

Jn
ganz Antwerpen geht das Gerücht von Mund zu Mund daß
König Albert der ſeit mehreren Tagen nicht mehr zu ſeher
iſt die Flucht ergriffen hat

Zur Verteidigung von Antwerpen hat man Maßregeln
getroffen um die Schelde aus ihren AUfern treten zu laſſen
Man erwartet daß daraus dem deutſchen Heere ein Vor
ſteßhindernis errichtet wird Es handelt ſich um ſchweren
Vovden der wenn er durchweicht iſt das Vorrücken ſo gut
wie unmöglich macht aber wenn dieſe Maßnahmen auch den
Erfolg einer Verzögerung haben ſo ſind ſie doch teuer erkauft
Die noch nicht eingebrachte Ernte auf den Feldern iſt ver
loren eine Anzahl von Häuſern iſt bereits eingeſtürzt Das
Land iſt alſo völlig verwüſtet Es gibt um Antwerpen
mehrere Ueberſchwemmungszonen wo das Land höher liegt
als das Nivean der Schelde werden die Kanalſchleuſen ge
öffnet wodurch der Strom ſteigt und auch hier das Land
überſchwemmt wird

e

Englands Furcht vor unſerer Flotte
London 15 September

Die Times ſchreibt in einem Leitartikel vom 12 Sept
Admiral Jellicos leiſtet dem britiſchen Reiche einen unver
gleichlichen Dienſt indem er die deutſche Flotte von der Hoch
ſee fernhält Eine große Seeſchlacht zwiſchen der engliſchen
und der deutſchen Flotte könnte genau die Lage herbeiführen
die die Einleitung des deutſchen Flottengeſetzes im Jahre
1906 ſkizzierte Wir würden ſiegen aber der Preis
könnteſohochſein daß wireine Zeitlang auf
hören würden die größte Seemacht zu ſein

Von den Schlachtfeldern an den maſuriſchen Seen

Die Königsberger Hartungſche Ztg ſchreibt
Jn Oſtpreußen ſind in den letzten Tagen ganze Herdeſt

ruſſiſcher Pferde geſammelt worden die nomadiſierend ſich in
den Wäldern herumtreiben Wie man uns ſchreibt herrſchen
auf den Schlachtfeldern an den maſuriſchen Seen troſtloſe
Zuſtände nicht nur Haufen gefallener Tiere ſondern auch
Berge ruſſiſcher Toter werden in den Wäldern und Sümpfen
noch jetzt gefunden Es wird dafür geſorgt daß zur Ver
hütung von Seuchen ſofortige Beſtattung erfolgt Der Ab
transport der gefangenen Ruſſen geht nur langſam vorwärts
zum Transport ſind Erſatztruppen kommandiert um nicht die
Feldtruppen zu ſchwächen Um die große Zahl der ruſſiſcher

eutepferde los zu ſein werden ſie da ihre Verpflegung
Schwierigkeiten macht den oſtpreußiſchen Bauern geſchenkt
damit ſie ihre Beſtände ergänzen können Vielfach machen
die Tiere aber einen erbärmlichen Eindruck und ſind zu
ſchweren Arbeiten nicht geeignet

Die Stunde der Entſcheidung

Rojg 15 Sept Während ſich die römiſche Bevölkerung
durch die Lügenberichte der Franzoſen Engländer und Ruſſen
immer mehr in eine deutſchfeindliche Haltung hineinreißen
läßt beginnt allmählich die römiſche Preſſe eine reſerviertere
und ſogar deutſchfreundlichere Haltung anzunehmen Unter
dem Titel Die Stunde der Entſcheidung veröffentlicht der
römiſche Meſſagero einen Leitartikel in dem das bekannt
lich franzoſenfreundliche Blatt heute nicht mehr offen den
Bruch der Reutralität von der Regierung verlangt Aller
dings betont das Blatt die Notwendigkeit einer Modifizierung
des Kabinetts Die Stunde ſei ſo kritiſch daß nur die
Bildung eines großen Miniſteriums worin die hervorragend
ten Parlamentarier aller Parteien ſitzen die Lebensintereſſen
Jtaliens genügend zu ſchützen wiſſe
e sVerantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
ſür den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Martii
Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten J
Hans Ratonek für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle

Zuſchriften an die Redaktion Berichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Redaktion der Saale Zeitung nich

3 die Adreſſe einzelner Redatteure zu richten



Mittwoch den 16

Militär frei

Heute Denstn
z letzten Male

Mittwoch
Uraufführung

in 4 Akten v O Richter

Saalschioss Brauerei
Sept nachm Z Uhr

AeAnfang s Uhr
Gewonnene

Mit fliegenden Fahnen
Vaterländisches Volksstück aus dem Kriege 1914

In Szene gesetzt v H Stunkel
J Aueerden Die ersten authentisch Kino

aufnahmen vom Kriogsschauplatz

Kerzen

Konzert
Eintritt 35 Pfg Abonnements und Vorzugskarten gültig

Bei ungünſtigem Wetter m Saar
Winkler

Obstweinschenke a d Heidlbe
Morgen

Vegin7 der regel
mäßigen

C

den 16 d von nachmittags 3 Uhr
Mittwochs Konzerte

Heinrich Rickoe

We Kriegsversicherung eng
für Freiwillige Angehörige der Erſatz Roſerve und des Land
ſturmes ſowie Sanitätsperſonal Militär Geiſtliche Beamte der
Jntendantur und der Feldpoſt ſchließt noch heute die

Stettiner Germania
Lebens Versicherungs

Aktien Gesellschaft
ab Sicherheitsfonds 420 000 000 Mark Zur Abgabe von
Empfehlungen ertlären ſich jederzeit gern bereit

Halle SanleWalter Rühlemann Gr Brauhausſtr 17
Ferdinand Keller anaever,

Eskimmonemd ganz warm gefüttert

Dauerhveft XNormal

Unter Wäsche
zu sehr billigen Preisen

Meine Spezial Qualitäten

Löwenhemd Stück 50 MK
Löwenhose Paar 90Felsenhemd Stück 2,50

Stück 50
ERsKimohose 2 Paar I 90Kamelhaar sooken weich und angenehm 25
Gummi Hosenträger extra stark n 85 Pf

Einzelne Stücke zum Briefversand tür unsere Krieger
zugelassen i 20 Pfg

kinzelverkaut Zerlin 2t Zerli Erste Ziege

Von Freitag den 18 d Mro ab d
empfehle große Transporte

Jütländer Seeländer
und Holſteiner

Aer I Wagenpferdt

Halle a d
öhr Kövrber Dorotheenſtr 7

Telephon 1195

Stadt Theater

in Halle a S
Fernruf 1181

irektionGeh vaſett M Richards

Mittwoch 16 September 1914
1 Vorſtellung im Abonnement

1 Viertel
1 Vaterländiſcher Abend

Zum Beſten des nationalen
Frauendienſtes

Kaiſermarſch von Rich Wagner
Dirigent
Hermann Wetzler

Prolog verfaßt und geſprochenvon Johannes T Tralow

Prinz von Homburg
Schauſpiel in 5 Akten von Hein
rich von Kleiſt Spielleitung
Oberregiſſeur Johannes TralowJnſpizient Oskar Tegeder

Perſonen
Friedrich Wilhelm Kurfürſt

von Brandenburg A Friedrich
Die Kurfürſtin Elſe Schlöſſer
Prinzeſſin Natalie v Oranien

u Richte ger eines
xagongrrest men

Feld marſchall D g
teinmannPrin i edrigh fur von

urg General DerKern Fritz Fehér
Ohriſt Kottwitz v Regiment

der Prinzeſſin v Oranien
ichael JſailovitsHennings Oberſt K Kruthoffer

Graf Truchß Oberſt F Reichhold
Graf Hohenzollern v d Suite

des Kurfürſten Paul Becker
Rittmeiſter von der Golz

Karl Stahlberg
Graf Georg von Sparren

v in

heo Raven

Stranz E m WeberSiegfried v Mörner C HammesGraf Reuß Otto Tiedemann
Rittmeiſter

Ein Wachtmeiſter Max Linke
Ein Hoftavalier Friedr Klotz

räulein v Borck Melly Ruſchelly Ruſ
rl v Winterfeld Elſe Seidel
Hofdamen

Ein Bauer Ludwig TrierEine Bäuerin F Janus eOffiziere rig ießenWellen e chwarze

Heiducken Paul JungkOtto Krahl

O iere u Reiterdamen Pagen BedienteZeit der Handlung 1675
Vorzugskarten der Literar Ge

ſellſchaft haben Gültigkeit
Nach 3 2 Akt Linßerng Pauſe

garAnf 752 Ende An r

Donnerstag 17 Sept 1914
2 Vorſtellung re Abonnement

2 Blerteol
Gaſtſpiel Erna Fiebiger und

Rupert Gogl

Lohengrin
Romantiſche Oper in 3 Akten

von Rich Wagner

Paris

e Ungs Ve e
t

Am 16 Sept abds S Uhrim großen Thaliaſaal Vortrag
dos Herrn Lektor Dr Geißler

Was iſt deutſch Menſchentum
Eintritt für jedormann 10 Pfg

Kapellmeiſter uns

s Berta Gaſt

Kriegs Erfrischungen
für unsere Söhne und Brüder im Peldzuge

fertig zum Versand mit der Peldpost

Stollwerek Schokolade u Pfeffermünz Pastillen

Kriegs Golchk Kriegs Silber
1 Mark

a Sohokoln do
c gomis echt

Versand in frankiertem Feldpostbrief
von etwa 225 9

einschliesslich 20 Pfg Porto
b Pfeſſermünz

Versand in trank ertec Feldpostbriet
von etwa 225

70 Pfg
einschliesslich 20 Pfg Porto

g Sehokoln de h Ptefermünza
i gemischt

d Schokolade
gemisecht

Vorsand in portotreiem Feldpostbrietf
von etwa 50

20 Pfg
e Pfeffermünz

Versand in poriofreiem Fer dpostbeiet
von etwa 50 9
15 Pfg

Sohokola de Pfeſfermünsg
m gemis echt

Wir übernehmen den regelmässigen Versand durch die Feldpost Bei Bestellungen denen der
Betrag beizufügen ist muss angegeben werden Art der Packung ob ein oder zweimalwöchentlich Sendung ferner die genaue Adresse des Empfängers sowie Dienstgrad Korps

Division Regiment Bataillon und Kompagnie oder Eskadron oder Batterie

Gebrüder Stollwerck Abteilung
KOLN BERLIN BREMEN MEINCHEN WVIEN

lede Verkaufsstelle unserer Fabrikate hat Vorrat oder nimmt Bestellungen an

Fahnenltangen Rundſtäbe re
Sschummann Gr Steinſtraße 30

Niederlage bei

H Schnee acht
Halle a Gr Steinſtr 84

z z Katalog gratis 3t z

S Lokales

ßürsten

Spezial Geschäft

Max Jaculi
Sohmeerstr

S SDiamgait
dunnſuſſiger RulzextraktBötte u Querfurt

Freimartkt 21

Hoſenträger I

offeriert

kruödung des Elonmens

durch Versicherung von Leibrente bei der

Preußischen Renten Versicherungs Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer

beim Eintrittealter Jahre 50 55 60 65 70 75
jahrlich ſo der Einlage 7 e S Dieu M ra 14
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze

Frauen erhalten wegen ihrer verhältnismässig längeren
Lebensdauer weniger

AKtivaea Ende 1913 124 MIIionon Mark
Prospekte und sonstige Auskunft durch Leo Kreitling

in Halle a Gr Steinstr 75 Theodor Poppe in ArternHermonn Sehmlodt in Bitierreld H Rörner Naochf
Inhaber Hugo May in OöblIeda Markt 22 Friedrich HMilgen
feldt Buchhändler in Cönnern Starekloft Rathmann
in Delitzsch Paul Moss Kaufmann in Bekurtsberge
Hauptstr 117 Gustav Petzold Meont Inh Paul GoldsteininKlenburg Torgauerstr 27 Julius Ritter in Ellenburg
Torgauerstr 35 Robert Haniveh i in Valkenberg Schulstr 120
Curt Spiegier in Hettstedt Wilhelmstrasse 1I1 H Luens
Rentner in Bad Kösen Salinenstr 3 Frau Witwe BI Witte
geb Steckner in Merseburg Burgstr 11 Bruno MIa
s0wsky in Huhlberg Elbe o italstr 227 RudolphM üllor A Co in Aaumburg a Fopimerit 11 A Vogel
in Naumburg a Adolf sehulze in Querturt Kloster
strasse 219 A Schander in Sangerhausen Markt 19Bl Thiuius in Torganu H B Merker in Wittenm

berg G C Hothe A Sohn in Telſtz

Von Freitag den 18 ds Mts empfehle ich
ca 50 Stück

dänische

1 Sehr große Auswahl
H Schnee Nachf Gr Steinſtr 84

und Holsteiner

repdo

L c zc
Einkaufsguellen

kür die

r v VFamilie z
Abfuhr Institute

Kellnerſtr 1Bmil Bause e
Akkumulatoren und Klein

beleuchtung
K Albrecht Alt Markt 3 T 1807

Architekturen
Paul Luhmann Harz 9 T 1749

Asbest
Eulner Lorenz Franckeſtr 7 T 320

Auskunfteien
Venrich Greve Gr Ulrichſtr 42

Automobile
ancdd Automobil Reparaturen

AutoZentrale Otto Kühn z
Niemeyerſtraße 7 Tetephon 519

Baugeschäfte

Hermann Mäcke Königſtr 71

Baumaterialien

e Thür bus 1113
Zahn Atelier Briannia Gr Vrichstr in

Geſchäftsanzeiger fur Haus I Wirtſchaftsbedart
7ſ Einkaufsquellan für die Familie Wirtschart Bebheusmittel HauzhaltungBaumarkt Innenarchitektur und Raumkunst z d l

ſt
a kinkauisuellen

ſa kür das8 Geschärt

Eotten Bettiedernhandlung und
Bettfedern einen

r Märkerſtr 17Bur khardt Wil u Betti bill

Böttchereien aller Art
Max Friedrich Kl Märkerſtr 3

Bürstenwaren
A Kunzemann Leipzigerſtr 25

Telephon 2869

Dampi Wasch und Plätt
Austalten

z Halioria s
Marieuſtraße 2

Telephon 2920
am leiſtungsfähigſten

Draht Drahtzaun und Sieb
warenfabrik

Ed Eichner Co Prinzenſtr 5Elektrische Tieni ung Kraft
anlagen Beleuchtungskörper
Klingel und Telephonanlagen

franz berger n

Elektrische Licht und Krafit
Anlagen Klingel Telephou

Blitzableiter
und Beleuchtungskörper

L Rissland Pan
Fliessen

Rich Wolf alt Thür Bahnh T 1113
Muſter Ausſtellg Alt Prom 10
Garten und Gummischläuche
Eulner Lorenz Franckeſtr 7 320

Handelsschulen
Baers Handelsfachſchule

Praktika
geggert 93 Tel 3528

Wilh Baer u Hel Dittenberger
Haus und Küchengeräte

M Herrmann vorm Wilh
Heckert Gr Ulrichſtr 57

Heizungs und Lüftungsanlagen
Dicker Werneburg Turmſtr
jalousien und Rolladen
Hall Jalouſ u Rolllad Fabrit

e Rudolph Co Krauſen
ſtraße 16 Telephon 2106

Kinderwagen u Korb warena Lühr Leipzigerſtr 94 T 198

Kohlen Briketts Kolss

Riodeck Zriteits

sind in allen besseren Kohlen
Handlungen zu haben

blücaul Honlen fanig Se See

verl Königſtr a Thür Bahnh
le

Künstliche Zühne mit u5 ohne Entfernung der Wurzeln und Haltharkeit Preise Teilzahlung Tel 9865 Plomben von allem Materias
Taranile f s

Je i
Putzgeschäfte

c

Rich Wolf alt Thür Bahnh T 1113 2
Halleſches Kohlenwert G m h S Serker Steg 1 Tel 688

3r 5 Riemenscheibenr r Eulner Lorenz Franckeſtr 7 T 320H

Juſt L Wuch Str 45 T 8149 Schneider für Damen
alleſches Auguſt Göbel Talamtſtr 1Soßleg Anfertig f Koſtüme u Kleider er

S Ju Brikett Schneider für Herrenue kontor O Heimſath Steg 19Anerkannt veſte Marke m b nach Maß von A 42 an
Merfeburger u Schmiedſtr De Tapeten

Tel 3939 u andern Händlern Herm Biſchoff Gr Klausſtr 4
Lederhandlung

Paul Anderſch Magdebdurgerſtr s Iapezierer und Pekorateure
Bruno Huth Krauſenſtraße 2Möbel Spiegel und Polster Telephon 3674

Waren uGeorg Schaible Gr Märkerſtr 261 Max Vorn Gr Brauhausſtr 14
Nähmaschinen Telephon 24617

Singer Co Nähm TreibriemenLorenz Franckeſtr 7 820
Leipsigerſtr 23 u Geiſtſtr 47 Eulner Lorenz Franckeſtr 7 T 320

ZahnkünstlerPawisneln 3192 Willy Muder am Leipz Turil
Optiker und optische Anstalten Zoologisehe Handlung

m

rG

R an risywinge 9 Otto v L Wuchererſtr 12
ne wogte

ma

Spenawehandiung R lür nerroee und a ängau perronen Sehr mässige

der
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